
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 16 (1940-1941)

Heft: 7

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en




Die merkwürdigen Abenteuer des Malers Pencil

Bilderroman von Rodolphe Toepffer

Neu herausgegeben von Adolf GuggenbüLl

Im Jahre 1830 besuchte Eckermann,

der Biograph Goethes, in

Genf einen gewissen Rodolphe

Toepffer. Auf dem Salontisch

sah er einige Bändchen Karikaturen

von der Hand des

Gastgebers liegen, die dieser, ohne an

eine Veröffentlichung zu denken,

eingebunden hatte. Eckermann

blätterte mit steigendem Interesse

in diesen Bilderromanen. Sie

gefielen ihm so gut, dass er bat,

sie nach Weimar senden zu dürfen.

Goethe war begeistert. « Das

ist ja toll », sagte er, wie er die

Zeichnungen Toepffers durchging,

« der Künstler sprüht ja

von Talent und Geist, gewisse

Stellen zeigen eine unnachahm-

bare Vollkommenheit.» Das Loh

des Meisters ermunterte Toepffer,

seine Karikaturenalbums zu

veröffentlichen.

Die Publikation hatte anfänglich
einen gewissen Erfolg. Es

erschienen auch gelegentlich deut¬

sche Uebersetzungen. Heute sind

sie fast vollkommen in Vergessenheit

geraten, wenigstens im

deutschsprachigen Kulturgebiet.
Und doch ist Rodolphe Toepffer
einer der ganz grossen
Karikaturisten. Er ist nicht so fruchtbar,

aber mindestens so bedeutend

wie der viel bekanntere

Wilhelm Busch.

Gewiss, der Prophet gilt nichts

in seinem Vaterland. Aber es ist

doch unbegreiflich, dass dieser

geniale Künstler selbst in seinem

Heimatlande nicht bekannter ist.

Wie lebendig, wie unmittelbar,
wirken auch heute noch seine

Bilderromane, obschon seit ihrer

Entstehung beinahe 100 Jahre

verflossen sind

Diese Bilderromane, von denen

der von Monsieur Pencil einer

der amüsantesten ist, sind ganz

intuitiv entstanden. Toepffer
kritzelt mit der Feder irgend

etwas auf ein Papier. Ein Kopf

entsteht, ein Charaktertyp, und

daraus entwickelt er die Handlung.

Es ist für Toepffer, der

eifrig physiognomische Studien

betrieb, charakteristisch, dass bei

aller Unwahrscheinlichkeit der

Geschehnisse die Psychologie des

einzelnen Menschen durchaus

glaubhaft bleibt. Wie jeder echte

Humor, so wirken auch diese

Bilderfolgen befreiend, gerade

dadurch, dass keine moralisierende

oder politische Nebenabsicht

damit verbunden ist,
sondern der Künstler den tollen

Launen seiner Phantasie

ungehemmten Lauf lässt.

In unserm Verlag ist vor einigen

Jahren eine Faksimile-Ausgabe

mit deutschem Text eines Toepf-

fer-Albums erschienen. Das Buch

hat viele begeisterte Liebhaber

gefunden. Die Geschenkausstattung

im Stile der Zeit entzückt

allgemein. Der Preis beträgt

Fr. 6.—.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Die ineiì^viir6ÌAeii ^deàuer 6es Nalers Deneil

Li/c/evvoman von /^o^o//)/!6 7"o6/iA"6v

Neu perauZZe^epen von ^dolk Du^enpüpl

Im japre 1830 pe8uepte Deker-

mann, der Dio^rapp Doetpe8, in

Denk einen AewÌ88en Dodolppe

Doepkker. ^uk dem 8alontÌ8cp

8ap er einige Dändepen Karika-

turen von 8er Hand de8 Da8t-

Aelier8 liefen, die die8er, opne an

eine VerokkentlieliunA siu denken,

ein^epunden Patte. Dekermann

blätterte mit 8teÌAendem Inter-

e88e in die8en Lilderromanen. 8ie

Aekielen ipm 80 Aut, da88 er pat,

8Ìe naeli Weimar 8enden ^u dür-

len. Doetpe war pe^eÌ8tert. « Da8

Ì8t ja toll », 83Ate er, wie er die

^eielinunAen Doepkkei-8 durep-

^inA, « 8er Xün8tler 8priilit ja

von talent un8 DeÌ8t, AewÌ88e

stellen ^ei^en eine unnaepapm-

pare Vollkommenpeit. » Da8 Dop

8e3 ^IeÌ8ter8 ermunterte Doepk-

ker, 8eiue Xarikaturenalpum8 2iu

verökkentliepen.

Die Duplication Patte ankänZlicp

einen AewÌ88en DrkolA. D8 er-

8epienen aucp Zele^entliep 8eut-

8epe Deper8etxunAen. Deute 8Ìn8

8Ìe ka8t vollkommen in VerZe8-

8enpeit geraten, weni^8ten8 im

8eut8ep8praepÌAen Dultur^epiet.
Und 8oep Ì8t Dodolppe Doepkker

einer 8er Aans Aro88en Darika-

turÌ8ten. Dr Ì8t niept 80 kruekt-

par, aper minde8ten8 80 pedeu-

ten8 wie 8er viel pekanntere

^ilpelm Lu8ep.

Dewi88, 8er Dropliet xilt nieiit8

in 8einem Vaterlan8. ^per e8 Ì8t

8oep unpe^reikliep, 8a83 8ie8er

geniale Dün8tler 8elp8t in 3einem

Deimatlan8e niept pekannter Ì5t.

^ie lependi^, wie unmitìelpar,
wirken aueli peute noep 8eine

Dilderromane, ol^elmn 8eit iprer
Dnt8tepunA peinape 100 dalire

verllo88en 3in8

Die8e Dilderromane, von 8enen

8er von Non8Ìeur Dencil einer

8er amÜ8ante8ten Ì8t, 3Ìn8 Aanx

intuitiv ent3tan8en. Doepkker

krittelt mit 8er Deder irgend

etwa8 auk ein Dapier. Din Dopk

ent3tept, ein Dparaktert^p, und

8arau3 entwickelt er die Dand-

lunA. D8 Ì8t kür Doepkker, 8er

eikri^ pp^8Ì0AnomÌ8epe Ltudien

petriep, eparakterÌ8tÌ8ep, da88 pei

aller Dnwapr8cpeinliepkeit 8er

De8epepnÌ83e die D^elioloAie 8e3

einzelnen Nen8epen 8urepau3

Alauppakt lileipt. ^Vie jeder eepte

Humor, 80 wirken aueli die8e

DilderkolZen pelreiend, gerade

dadurep, da88 keine moralisierende

oder politÌ8eke Nepenap-

8Ìcpt damit verpunden Ì8t, 8on-

dern der Xün8tler den tollen

Daunen 8einer ?panta8Ìe un^e-

pemmten Dank Iä88t.

In un8erm Verlag Ì8t vor einigen

3âkren eine Dak8imile-^u8AaIie

mit deut8cpem l'ext eine8 DoepD

ker-^1lium8 er8epienen. Da8 Dueli

pat viele pexeÌ8terte Dieppaper

Sekunden. Die De8epenkau88tat-

tunK im 8tile der ^eit ent^üekt

allgemein. Der Dreis peträgt

Dr. 6.—.
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Einzel-Lose Fr. 5.—. Serien zu
10 Losen Fr.50.— (mit2sicheren
Treffern) erhältlich bei allen mit
dem roten Kleeblatt-Plakatgekenn-
zeichneten Verkaufsstellen und
Banken, sowie im Offiz.
Lotteriebüro, Nüschelerstr.45, Zürich,
Tel. 3 76 70. Losbestellungen auf
Postcheckkonio VIII/27600.

INTERKANTONALE

Landes-
Lotterie

GuggenbOhl und Hubers „Schweizer-Spiegel"
eine Monatsschrift, erscheint am 1. jedes Monats.

Redaktion:

Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl
(Praktischer Teil: Frau Helen Guggenbühl),
Hirschengraben 20, Zürich 1, Telephon 2 34 31.

Sprechstunden der Redaktion täglich nach
vorheriger telephonischer Anmeldung.
Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt
dem Charakter der Zeitschrift entspricht, ist
erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei
Annahme. Rückporto unerlässlich.

Inseraten-Annahme

durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1,

Telephon 2 34 31. Schluss der Inseraten-Annahme
12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis
einer Seite Fr. 400, Yl Seite Fr. 200, Y Seite

Fr. 100, 1/8 Seite Fr. 50, 1/le Seite Fr. 25. Bei

Wiederholungen Rabatt. Chef der
Inseratenabteilung: Dr. Josef Studer.

Druck und Expedition:
Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstr. 8, Bern.

Bestellungen
nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition, sowie auch alle Buchhandlungen
und Postämter.

Abonnementspreise:
Schweiz :

12 Monate Fr. 16.-—

6 » » 8.55

3 » » 4.45

Ausland:
12 Monate Fr. 16.—

6 » » 8.55

3 » » 4.45

Postcheckkonto Bern III 5152
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5inzsi-I.oss 55. S.—. Serien zu
10 losen 55. S0.— (mit2sioberen
Ireilern) erkältlivk bei eilen mit
dem 50ten Klesblstt-PIskstgekenn-
zeiobneten Vorkaulsstellen und
Senken, sowie im viiiz. lotte»
5isbÜ50, IiIiisebeIerstr.4S, Illriok,
lei. 3 70 70. losbostellungen eut
postvkeokkonlo VIII/27K00.

lâerie

tîuggenbiìiii und tubers „8o>iwsi2or-8piogol"
eins iViollstssciirilt, srsckeillt sill 1. jedes klonst».

kedsiction:

Or. Oortllllst llulier, Or. àdoik OllAAeotzükI
(Oràiscirer Oeil: Orsll Oelell OuAAeuSiild),
OirsclisllKrelzell 20, Xiiricir 1, Oeiexlioll 2 64 Z1.

L^recirstulldell der lledsktioir tsAÜcir llecii vor-
ìrerÎAer telePliollisàer àilleldllllA.
Oie OillselldllllA von iVlslluslriptell, derelllllOsIt
deill LOsrslter der ^eitsoirrilt eutspricirt, ist
srvviillseirt. Ois HonorierenA srloigt l>ei à-
lleilllls. L.iiol^>orto llllerlssslioir.

Inseision-Annsiime
durcir den VerisA, llirsciieuArukou 20, /üriclr 1,

OelepOoll 2 34 61. Lolluss der luseroteu-^uuoiuus
12 l'gAS vor Orsàsillell jeder Kurlliuer. ?reis
einer Leite Or. 400, Leite Or. 200, Leite
Or. 100, i/z Leite Or. 60, Leite Or. 26. Lei
IViederiroiullKell Lskett. Olrek der Illserstsll-
sdìeiiullA: Or. losek Ltuder.

IZruek unö Expedition:
Lueiidrllàerei Liiàier à tlo., iVlsriellsìr. 8, Lern.

öesteliungsn
lleOillsll jederzeit entgegen der VerlsA oder die

OxPeditioll, sorvis suà slis LllelrlrslldlullAell
und Oostàter.

Abonnsmenispi'eise:
LcOrveiz:

12 vollste Or. 16.—
6 » » 8.66

6 » » 4.46

àslslld:
12 vollste Or. 16.—

6 » » 8.66

Z » » 4.46

Oosteireciàollto Lern III 6162
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